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Licber Mebelfpalter
Die Gemeindebudyhal-

Friuhlings-Erwachen

Adolf Sdynider

tung der Gemeinde X im
Kanton Jburgau wird von
einem Kantondrat infpi-
slert. Der Gemeindeam:
mann legt dem  Jnfpi-
sienten die Bermaltungs-
und Kontrollbitcher 2. vor,
unter anberem audy dad
Givilftandsregifter. Nadch
einer Furzen Ginficytnabme
wendet ficdh B. entfeht an
den Ammann: , Wid ifch
jets da au migli: ..., drei
ehelicheund vierundzmwansig
unebeliche Geburten?” —
Diefer vergemwifjert fich rafdy
pon dem offenbar vorliegen:

dem Jrrtum und meint
treuberzig: ,J0.., domued
allivdg dd &'meindidyriber
dd Bod g'madht Ha.”

Herr und Frau Raffte
geben in den , Parfifal”.
LWabrend der Charfreitags:
fzene rdufpert fidh Frau
Raffte und meint ju ihrem
Gemalhl: ,Jch weef nidh,
Jfidor, ... iy Tann eenfach
nidy lachen.”

Gine St. Galler Dame
fommt mit thren beiden
Jdchterchen nach SHeiden
(Kt. Uppenzell). Unter an-
derm mwird audy der ori
ginellen Kivche ein Befuch
abgeftattet, morin gerade
eine Primarfcyulflafje, mit

ibrem Lebrer auf bdem
Scyulaudflug fichy befinbdet.
Nady Furzer Ueberlegung fragt dad fiinf:
jdbrige Dorli feine Mama: , Du Mama,
gell, bad find jett dbe Heidechinder.”  swer

Kindigung

Dex {chneidige Theo hatte hier gang
audgeirtjdhaftet; arbeiten vollte er
nidht, Geld befam er nidht mebhr ge-
pumpt, da bejchlofy er, nad) Amerifa
it geben. €r fubr nadh) Hamburg und
fragte alle Schiffe ab, die dort lagen.
Slieflich fand er audh einen grofen
Dampfer, auf dem ein Kohlentrimmer
feblte. Frohlich lief fich Theo aniver-
ben, fam an Bord und ourde jofort an
die Majcdhinen gefchict.

Der Dampfer fubr ab, und drei
Zage jah und horte man nidhts vom
joneidigen Theo. Am vierten Tage

traf der RKapitan auf dem Promena-
denbed einen Jiingling, fejd) mit
blaner Jachtmiige, duntelblanem Sfaf-
fet, weifen tadellojen Hofen, furzum:
der fdhnetdige Theo in voller Meeres-
gala. Der RKapitan ftarrte Theo an,
dann exfannte er ihn und briillte:
,3um Donnerivetter nodymal, ie
jebent Sie aud? Und was maden Sie
dennt hier oben? Sderen Sie fid) jo-
fort runter jum Koblenjdhaufeln.”
ZTheo jah den Kapitdn, der vor Wut
dunfelvot angelaufen war, rubig an,

Hopite ibm auf die Schulter und jagte

ladjelnd: ,Ad), Sie wiffen wohl nod)
gar nidht, i) habe gefiindigt.” mimere

3u jedbem 3wede gibts beftimmte Sadyen;
ben Nebelfpalter Fauft man um u ladyen.
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Spriide und Widerfpriiche

Cine Hand wajdyt die andere, — und
dabet foll die Linfe nidht iffent, was
die Redjte tut?

LWer jdmell gibt, gibt doppelt: —
aber bitig ijt nidt wibig.

Die Welt will betrogen fein, — bda-
tum ioird die Welt jdoner mit jedem
Tag! —

Dorgenjtund hat Gold im DMund;
geiwi — dod) foll man den Tag nidyt
bor dem Abend (aljo) loben.

&3 liebt bie Lelt bas Strahlende zu
{dwarzen! Nur feine Sorge: €3 ijt
nidyt alles Gold was glangt.

Die Kunit geht nad) Brot — daber
it die Brotverjorgung immer jdivie-
riger. — 30



	Frühlings-Erwachen

